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No. 139. Donnerſtags den 17. Juny 1830. 


Def ert e i . 

(Priv. Nachr.) Wien, vom 9. Juni. — Nach 
Berichten aus Klagenfurt, Laibach und anderen Orten, 
ſind JJ. MM. uͤberall im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 
eingetroffen, und von den uͤberraſchten Bewohnern mit 
unbegrenztem Jubel empfangen worden. In genann- 
ten beiden Staͤdten, geruhten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
alle oͤffentlichen Anſtalten perſoͤnlich zu beſuchen, und 
hierauf Audienzen zu ertheilen, zu welchen Jedermann 
ohne Unterſchied des Standes, der Zutritt offen ſtand. 
Dieſe Gnade wurde von den treuen Unterthanen als 
ein Beweis von der hohen Gerechtigkeitsliebe unſers 
verehrten Landesvaters mit dem ruͤhrendſten Danke aufs 
genommen, und tauſend fromme Wuͤnſche fuͤr das 
Wohl des ganzen Regentenhauſes von dieſen dafuͤr 
zum Himmel emporgeſchickt. — Am Aten d. M. iſt 
J. M. die Frau Erzherzogin Maria Luiſe von Parma 
bei Ihren Durchlauchtigſten Eltern in Laibach ein— 
getroffen. 5 = 

(Priv. Nachr.) Ebendaher vom 11. Juni. — Der 
geftrigen Frohnleichnams-Prozeſſton, haben in Abwe— 
ſenheit der beiden Majeſtaͤten, nur die Erzherzoge 
Franz Carl, Anton, Johann, Ludwig und Maximilian 
k. k. Hoheiten beigewohnt. — Heute iſt die Poſt aus 
Conſtantinopel vom 25. May hier eingetroffen. 

Von der polniſchen Grenze vom 1. Juny 
erhalten wir folgende Nachrichten: Leute welche gut 
unterrichtet ſeyn wollen, verſichern, daß der der Pforte 
vom Kaiſer von Rußland zu bewilligende Nachlaß an 
den Kriegskontributionen bedeutender ſey, als man allge⸗ 
mein glaube und wenigſtens 3 Millionen Dukaten be⸗ 
trage. Ueber den Nachlaß von einer Million Dukaten, 
hat die Pforte bereits die ſchriftliche Zuſage des Kais 
fers für ihre Bereitwilligkeit den Verpflichtungen gegen 
Rußland, fo wie den Wuͤnſchen Englands und Frank 
reichs nachzukommen, welche ſie durch ihren Beitritt 
zu den Londoner Beſchluͤſſen in Betreff Griechenlands 


an den Tag legte, in Händen; die Eroͤffnung des weis 
tern Nachlaßbetrages wird der Pforte erſt nach dem 
Schluſſe der Unterhandlungen in Bezug auf den Trak⸗ 
tat von Adrianopel zukommen. — Die Vollziehung der 
Friedensbedingungen ſcheint im Weſentlichen, außer 
dem Artikel, welcher die Einverleibung der ſechs Di 
ſtrikte mit Servien feſtſetzt, keinem weitern Anſtand zu 
unterliegen, allein auch in dieſem Punkte iſt von Sei⸗ 
ten der tuͤrkiſchen Regierung Alles geſchehen, und die 
Schuld, warum dieſer Artikel noch nicht erledigt wer⸗ 
den konnte, liegt nur an einigen widerſtrebenden bosni⸗ 
-fchen Orts-Obrigkeiten, welche den mit den Grenzbe⸗ 
richtigungs-Geſchaͤften beauftragten Commiſſarien hin⸗ 
dernd in den Weg traten, indeſſen bald zum Gehorſam 
gebracht ſeyn werden. 


Deut ſchland. 


Mainz, vom 7. Juni. — Geſtern erfreute ſich 
unſere Stadt der Ankunft Sr. k. Hoh. des k. k. oͤſterr. 
Feldmarſchalls, Herzog Ferdinand von Wuͤrtemberg, 
Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz. Um halb ſechs 
Uhr des Nachmittags hielten Se. k. Hoh. unter dem 
Donner des Geſchuͤtzes Hoͤchſtihren feierlichen Einzug 
zu Pferde, indem Sie unter Begleitung des ſammt⸗ 
lichen Generalſtaabes, zur Rechten Se, Ervellenz den 
k. k. oͤſterr. Feldmarſchall-Lieutenant Hrn. Grafen von 
Mensdorff, Vice-Gouverneur, und zur Linken, Se. 
Excellenz den k. preußiſchen Generalmajor Freiherrn 
v. Muͤffling, Feſtungskommandanten, von dem Muͤnſter⸗ 
thore uͤber die große Bleiche, auf welcher Straße die 
Truppen der Garniſon, en haie aufgeſtellt, paradirten, 
und die eine außerordentliche Menſchenmenge als Zu⸗ 
ſchauer bedeckte, ritten, und Sich auf den Paradeplatz, 
begaben, woſelbſt die uͤbrigen Truppen der Garniſon, 
welche nicht zum Spalier verwendet waren, in groͤßter 
Parade aufgeſtellt waren. J. K. H. die Frau Herzo⸗ 
gin, welche Tags vorher hier ſchon angekommen wa⸗ 
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ren, durchfuhren in einem offenen Wagen die ganze 
Fronte. Nachdem die Hoheiten die Truppen in Aus 
genſchein genommen und ſich die Bataillons, welche in 
den Straßen aufgeſtellt waren, wieder formirt hatten, 
defilirte die ganze Garniſon, an deren Spitze der Hr. 
Vicegouverneur und der Herr Feſtungskommandant, 


vor den hoͤchſten Herrſchaften, welche Sich alsdann in 


das zu Hoͤchſtihrer Reſidenz beſtimmte Palais begaben, 
allwo Sie von dem Regierungs, Präfidenten Herrn 
Freiherrn von Lichtenberg und dem Buͤrgermeiſter 
Herrn Freiherrn von Jugenfeld empfangen wurden. 
— Hierauf hatten ſaͤmmtliche Herren Offiziere und 
Militairbeamten, die Ehre, JJ. HH. vorgeſtellt zu 
werden. Abends brachten die. k. k. oͤſterreichiſchen und 
k. preußiſchen Muſikchoͤre, in Begleitung der hohen 
Generalirät und ſaͤmmtlichen Herren Staabs- und 
Oberoffiziere, eine Abendmuſik vor den Fenſtern der 
hohen Herrſchaften, waͤhrend welcher Se. k. Hoh. der 
Herr Herzog das Ofſizierkorps Hoͤchſtſelbſt in das 
Palais zu entbieten die Gnade hatte. 

München, vom 5. Juni. — Furchtbar lauten die 
Berichte, die von allen Seiten her über Verwuͤſtungen 


eingehen, welche Orkane, Gewitter und Feuersbruͤnſte 


in verſchiedenen Gegenden des Landes, zu Vilshofen, 
Pfatter, Burggrub, Rothenhof, Greifenſtein, Oberlein⸗ 
leiter, Bieberbach, Siegritz, Zagendorf, Heiligenſtadt, 
Neumuͤhl, Weilbrunn, Traundorf, Kulmbach u. f. w. 
anrichten. Aus der Gegend von Kulmbach melden hie— 
fige Blatter: Die Saaten auf den Feldern ſind zer⸗ 
ſchlagen, eine unzaͤhlbare Menge Obſt⸗ und Alleebaͤume, 
mehrere Haͤuſer und Stätte in den-Dörfern ganz oder 
theilweiſe niedergeworfen und viele Daͤcher abgedeckt, 
die Fenſter in der Stadt und den umliegenden Doͤr⸗ 
fern wurden durch Hagel eingeſchlagen. Auf der Plaſ— 
ſenburg blieb hoͤchſtens ein Viertel der Glasfeuſter 0 
ſchont. Beſonders groß ſoll der Schaden in Kulm ach 
ſelbſt, dann in den Orten und Fluren von Burghaig, 
Baumgarten, Lehenthal, Schimmendorf und Oberndorn— 
lach ſeyn, wo ein Wolkeubruch niederging, der die ganze 
Gegend unter Waſſer ſetzte. Mehrere Kinder aus die⸗ 
ſen Orten, die, waͤhrend das Wetter ausbrach, auf dem 
Wege waren, werden vermißt. Die Lohmühle zu Kulm 
bach wurde von dem Sturme gleichfalls niedergeriſſen, 
und die darin befindliche 21jaͤhrige Tochter des Be⸗ 
ſitzers durch das einbrechende Gebäffe erſchlagen. In 
Katſchenreut, eine Stunde von Kulmbach, wurden 
viele Kinder durch die ungewoͤhnlich großen Schloſſen 
auf dem Heimwege von der Schule zu Melkendorf ge; 
fahrlich beſchaͤdigt, jo daß fie unter ärztlicher und 
wundaͤrztlicher Pflege ſich befinden. Gleich ſchrecklich 
wuͤthete das Gewitter in dem ganzen Bezirke des 
Herrſchaftsgerichts Thurnau. Auch der Landgerichts, 
Bezirk Stadtſteinach wurde von dieſem Gewitter heim— 
geſucht. Gegen halb 4 Uhr erhob ſich ein furchtbarer 
Sturm, und verheerte in dem kurzen Zeitraume von 
12 bie 15 Minuten alle Saaten gänzlich, ſelbſt das 
Erdreich wurde weggefloͤßt. Die Wieſen find verdors 


ben, und viel Federvieh wurde von den Schloſſen er 


ſchlagen; dieſe fielen in der Groͤße einer welſchen Nuß. 
Die Fenſter an dem Landgerichts und Rentamtsge⸗ 
baͤude zu Stadtſteinach wurden alle eingeſchlagen, und 
die Bedachung hier, fo wie an andern Gebäuden, ſehr 
beſchaͤdigt. Die ſtaͤrkſten Baͤume wurden entwurzelt 
und von dem furchtbaren Sturme weit fortgetrieben. 
Gleiche Berichte ſind auch noch aus den Landgerichts⸗ 
Be. irken Gefrees, Münchberg, Naila und Hof einge⸗ 
gangen. Das Hochgewitter mit dieſem Hagelſchlag zog 
in einer geraden Linie von 18 bis 20 Stunden, dann 
in einer Beſchaͤdigungsbreite von 3 — 4 Stunden bis 
nach der ſaͤchſiſchen Grenze von Plauen. — Von der 
Nab melden Briefe vom 26. May: Geſtern ſahen 
wir wieder ein ſchweres Gewitter von Amberg her 
ankommen. Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr erhob 
ſich ein ſchrecklicher Sturm. Ueber Nabburg beſonders 
ſchien der Tag der Verwuͤſtung hereingebrochen zu ſeyn. 
Zu Perſchen, zu Untereich, Unterkazbach, Büfhdorf, 
Gleiritſch, Lampenrieht, Kegl, Luigendorf u. ſ. w. 
find theils Wohngebaͤude, theils Schupfen zuſammen⸗ 
geriſſen und zerſtoͤrt. Ueberall find die Obſtbaͤume 
umgeſtuͤrzt, abgebrochen oder zerriſſen, die Haus⸗ 
und andere Daͤcher und. Gebaͤude mehr oder minder 
beſchaͤdigt, und die Verwuͤſtungen in den Wäldern und 
Gehoͤlzen bei gewaͤrtiger Saft und Schoßzeit ſehr groß. — 
Ein“ Schreiben aus Kaſtl vom 26. May ſagt: Unſer 
Thal wird dieſes Fruͤhjahr Häufig von ſchweren Hoch⸗ 
gewittern heimgeſucht, welche zwar zu beiden Seiten 
des Thales groͤßtentheils vorbeiziehen und ſich entladen, 
doch fuͤr uns immer ſtarke Waſſerguͤſſe und Ueberſchwem⸗ 
mung zur Folge hoben. Das ſchrecklichſte mit feinen 
Folgen hatten wir vorgeſtern Nachmittags 4 Uhr. 
Aus Nordweſt kommend, bewegte es ſich langſam an 
der linken Seite des Lauterthales hin. Bei ſeiner 
Ankunft huͤllten Sturm- und Wirbelwinde die Atmofphäre 
in Staubwolken ein, worauf unter furchtbarem Getoͤſe 
es mehr hagelte als regnete. Mit der Ankunft des 
Gewitters kam faſt zugleich der Waſſerguß aus dem 
Hainthale, der nicht blos Waſſer, wie gewohnlich, ſon⸗ 
dern faſt zur Hälfte Schloſſen mit ſich führte, und 
alles mit ſich fortriß, was ihm im Wege ſtand. Die 
Fluth erreichte ſchnell die Höhe von 9¼ Schuh. Der 
Schrecken und das Angſtgeſchrei der Einwohner laßt 
ſich nicht beſchreiben; Menſchen und Vieh waren in 
groͤßter Gefahr. Selbſt die hohe und ſtarke Bruͤcke 
war in Gefahr weggeriſſen zu werden. Nachdem das 
Waſſer ſich größtentheils verlaufen hatte, fand man 


hergeſchwemmte Schloſſen zu 2 J 
an Schwere. In 23. Husch n des Gerichtsbezirkes, 
die dieſes Gewitter getroffen, iſt die Ausſaat verloren, 


die Felder verwuͤſtet, das Futter e Vieh ver⸗ 


dorben. a 

In einem Schreiben aus dem ſachſiſchen Erzgebirge 
vom 7. Juny heißt es: „Die von Sachſen aus nach 
den boͤhmiſchen Badeorten Karlsbad und Eger (Fran⸗ 


zensbrunn) führenden Poſtſtraßen find nunmehr, bis 


Pfund und 1½ Pfd. 


auf unbedeutende Stellen kurz vor dieſen Orten, kunſt⸗ 
mäßig gebaut. Durch den um den Straßenbau in 
Boͤhmen, wie um die Verwaltung dieſes Koͤnigreichs 
uͤberhaupt hochverdienten Oberſtburggrafen v. Choteck, 
find naͤmlich neuerdings noch die kraͤftigſten Verfuͤgun⸗ 
gen zur ſchleunigſten Vollendung der Kunſtſtraßen von 
Karlsbad aus, ſowohl in der Richtung uͤber Neudeck 
und Wildenthal, bis wohin koͤniglich ſaͤchſiſcher Seits 
die Straße von Dresden und Leipzig aus ſchon ſeit 
mehreren Jahren vollſtaͤndig chauſſirt iſt, als über 
Joachimsthal nach Annaberg zu, erlaſſen worden. Von 
Leipzig ab koͤnnen nunmehr die Extrapoſten und jedes 
andere Fuhrwerk nach Karlsbad ſehr bequem entweder 
auf der Kunſtſtraße über Altenburg, Zwickau, Schnee⸗ 
berg, Wildenthal und Neudeck, welche Tour 19 Meilen 
hält, oder auf der Chauſſee uͤber Chemnitz, Zſchopau, 
Wolkenſtein, Annaberg und Joachimsthal fahren, welche 
Route 20¼ Meilen beträgt. Von Dresden ab ‚führt 
der kuͤrzeſte Weg nach Karlsbad über Freiberg, Nieder- 
forchheim und Annaberg, auf 16 Meilen. Nach 
Franzensbrunn bei Eger, von wo ab eine gute Straße 
nach Marienbad vorhanden iſt, beſtehen, fowehl von 
Dresden als von Leipzig ab, völlig chauſſirte Extrapoſt⸗ 
ſtraßen, welche von erſterem Orte ab 23 und von letz— 
terem ab 19% Meilen betragen.“ 


a Fr 
Paris, vom öten Juny. — Der Univerfel 
und nach ihm der Moniteur enthielten vorge: 
ſtern und geſtern einen langen Aufſatz, worin na 
mentlich die Meinung ausgeſprochen wurde, daß 
der König in dem gegenwärtigen Kampfe der Par⸗ 
theien nicht nachgeben koͤnne, da er ſich ſonſt an ſeiner 
Wuͤrde vergeben und eines ſeiner wichtigſten Vorrechte 
aufs Spiel ſetzen wuͤrde. Das Journal des Debats 
bemerkt hierauf: „Wer ſpricht denn davon, daß der 
König nachgeben ſolle? wem füllt ein ſolches kuͤhnes 
Verlangen nur ein? Der Koͤnig kann nicht nachgeben, 
weil er nicht ſiegen kann; er ſtreitet nicht; er ſieht die 
Partheien mit einander ſtreiten; er herrſcht. Ihr geht 
von der Vorauſetzung aus, daß das Koͤnigthum bei dem 
bevorſtehenden Wahl-Kampfe betheiligt ſey; als ob das 
Koͤnigthum eine Majorität oder eine Minorltaͤt haben 
koͤnnte; als ob es nicht, einig und unabhängig, durch 
ſich ſelbſt beſtaͤnde; als ob es ein wandelbares Syſtem, 
und nicht vielmehr eine ewige Inſtitution waͤre. Ihr 


Miniſter gewechſelt, nicht etwa, weil ſie in Ungnade 
bei ihm gefallen waren, ſondern weil ſie das Vertrauen 
einer Majorität verloren hatten, die er nicht aufldſen 
wollte. Der Monarch unterwirft die Miniſter, die er 
wählt, der Nothwendigkeit, ſich den Beifall der Kam⸗ 
mern zu erwerben; er ſelbſt bleibt dabei ganz aus dem 
Spiele. Es handelt ſich um einen perſoͤnlichen Streit 


zwiſchen den Miniſtern und ihren Richtern. Indem 
der König jenen die Staats- Verwaltung anvertraut, 
ſagt er ihnen: Die Majoritaͤt wird und muß mir Licht 
über Euch verſchaffen; ſorgt dafür, daß Ihr Euch dies 
ſelbe geneigt macht; wo nicht, ſo gebieten mir die Ver⸗ 
nunft und das Gemeinwohl, das mein einziges Geſetz iſt, 


Euch zu entlaſſen.“ 


Die beiden kaiſerlich ruſſiſchen Geſandten in London 
und Madrid, Graf von Matuszewiez und Herr von 
Oubril, wollten geſtern Abend Paris verlaſſen, um fih, 
erfterer nach London, letzterer nach St. Petersburg, zu 
begeben. ö 

Herr von Montbel hat noch kurz vor ſeinem Aus, 
tritt aus dem Miniſterium des Innern, dem Muſeum 
ſeiner Vaterſtadt Toulouſe eine Sammlung Aegyptiſcher 
Alterthumer und die Summe von 6000 Fr. zu einer 
geordneten Aufſtellung der im Departement der oberen 
Garonne gefundenen Alterthuͤmer uͤberwieſen. 

Der als dieffeitiger Bevollmaͤchtigter nach Haiti ger 
ſandte Staatsrath Pichon, iſt auf feiner Ruͤckkehr von 
dort am 31ſten v. M. in Breſt eingetroffen. Das 
Journal du Commerce behauptet wiederholt, daß er 


den Zweck feiner Sendung, die Negulirang der Ent⸗ 


ſchaͤdigungs. Forderung Frankreichs und die Abſchließung 
einer Handels Convention, vollſtaͤndig erreicht habe. 
Das Journal du Commerce meldet: „Als wir 
geſtern die Ankunft des Staatsraths Pichon in Breſt 
erfuhren, glaubten wir, daß deſſen ſchleunige Nuͤckkehr 
ein Grund mehr zu der Vermuthung waͤre, daß er 
den Zweck feiner Sendung vollftändig erreicht haͤtte. 
Privatbriefe aus PortrausPrince vom 22. April, die 
uns dieſen Morgen mitgetheilt worden ſind, zeigen uns 
an, daß zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten in 
der That am 7. April ein DefinitivTraktat, der alle 
politiſche, kommereiellen, und peeuniaͤre Verhaͤltniſſe 
zwiſchen beiden Ländern ordnete, abgeſchloſſen worden 
iſt, daß der Praͤſident ich aber geweigert hat, denſel⸗ 
ben zu vatificiren. Wir glauben daß dieſe Weigerung 


lediglich durch den Geldpunkt herbeigefährt worden iſt. 


behauptet, das Koͤnigthum koͤnne nachgeben, ohne ſich!Wahrſcheinlich hat es dem Praͤſidenten geſchienen, daß 


zu compromittiren, wenn die Majoritaͤt die von den 
Miniſtern vorgeſchlagenen Geſetze verwerfe; es duͤrfe 
folches aber nicht thun, wenn es die Miniſter allein 
wären, die von der Majoritaͤt verworfen würden. Der 
Geiſt der verfaſſungsmaͤßigen Regierung macht keinen 
ſolchen ſophiſtiſchen Unterſchied. Die Majorttaͤr iſt immer 
und in allen Dingen die natürliche Rathgeberin der 
Krone, es moͤge ſich nun von Menſchen oder Dingen 
handeln. Beiſpiele beweiſen die Richtigkeit dieſer Ans 
ſichten. Seit ſechzehn Jahren hat der König, oft ſeiue 


die betreffenden Beſtimmungen mit dem wirklichen Eins, 


kommen der Republik in keinen Verhaͤltniſſe Händen. 
Man wird ſich erinnern, daß, wie damals verlautete, 
zwei Drittel der Zoll-Einkuͤnfte ausſchließlich zur Der 
richtigung der Entſchaͤdigungs⸗Forderung verwendet wer⸗ 
den ſollten mit Ausnahme von 900,000 Fr., welche 
man der Haitiſchen Regierung zur Abtragung ihrer 
Anleihe belaſſen wollte. Iſt dieſe Nachricht gegründet, 
fo. muß Frankreich vor Allem zwei Dinge berüͤckſichti⸗ 
gen, einmal daß man von Haiti nicht mehr verlangen 


— 
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darf, als Haiti zahlen kann, und zweitens, daß Haiti 
vorzugsweiſe das Geld zuruͤckzahlen muß, das es von 
Frankreich geborgt hat. Herr Pichon wird die pecu / 
niären Stipulationen des Tractates am beſten beurtheis 
len koͤnnen, da ihm, wie man verſichert, eine amtliche 
Ueberſicht der Einnahme und Ausgabe der Republik in 
den letzten drei Jahren vorgelegt worden iſt. Mtttler⸗ 
weile iſt die dortige Regierung bereit, ihre Natural— 
Lieferungen zur Berichtigung der von den Contrahenten 
der Anleihe ihr gemachten Vorſchuͤſſe fortzuſetzen. Die 
„Bayonnaiſe“ ſtand, den Eingangs erwaͤhnten Briefen 
zufolge, im Begriff, mit einer Ladung unter Segel zu 
gehen, und andere Ladungen ſollten ihr unverzuͤglich 
folgen.“ 

Das Journal des Debats ſpricht von dem Schiff, 
bruche zweier andern franzoͤſiſchen Briggs le Faune und 
le Palinure auf der Rhede von Algier ſelbſt. 


In Bezug auf den von dem Journal des Debats 
gemeldeten anderweitigen Verluſt zweier franzoͤſiſchen 
Schiffe an der afrikaniſchen Kuͤſte, enthaͤlt der Moni⸗ 
teur Folgendes: „Es laͤßt ſich ſchwer begreifen, warum 
gewiſſe oͤffentliche Blätter fo eifrig bemüht find, unter 
den Angehoͤrigen der gegenwaͤrtig im mittellaͤndiſchen 
Meere beſchaͤftigten Seeleute Schrecken zu verbreiten; 
zwei derſelben (das Journal des Debats und der Con 
ſtitutionnel) behaupten, daß die von dem erſtern am 
Aten d. M. gegebene Nachricht von dem Verluſte der 
Briggs „le Faune“ und „le Palinure“ ihre Richtig⸗ 
keit habe, und daß man dieſen Unfall noch demjenigen 
von dem Schiffbruche des „Silene“ und der „Aven— 
ture“ hinzufuͤgen muͤſſe. 
Journal des Debats Anfangs eine Namens⸗Verwechſe⸗ 
lung begangen hat, und daß daſſelbe jetzt nicht Unrecht 
haben will. Die Briggs „le Faune““ und „le Palis 
nure“ haben am 15ten oder 16ten May in der Bay 
von Algier nicht zu Grunde gehen koͤnnen, weil der 


„Faune“ ſich damals in Toulon, wo er zu der Schiffe 


Divifion des Admirals Duperre gehoͤrte, befand, und 
der „Palinure“ ſchon ſeit lange mit dem Admiral von 
Rigny in der Levante iſt. Allerdings war ein Fahr- 
zeug in der Bay von Algier verungluͤckt; dieſes war 
aber die Engliſche Corvette „Rattle Snake“, welche 
die Familie des Engliſchen Conſuls aufnehmen ſollte. 
Die „Aventure“ war es, auf der ſich Herr v. Chabrol, 
der Neffe des Praͤfekten des Seine-Departements und 
des ehemaligen Finanz⸗Miniſters, befand. Dieſer junge 
Mann berechtigte, wie die obigen Blätter richtig bes 
merken, zu den ſchoͤnſten Hoffnungen, und ſein Verluſt 
würde, fo wie der der Offiziere, welche die beiden ges 
ſcheiterten Briggs kommandirten oder zu dem Staabe 
der Mannſchaften gehoͤrten, hoͤchſt beklagenswerth ſeyn; 
man darf indeſſen noch die Hoffnung naͤhren, fle wies 
derzuſehen, denn bis dieſen Augenblick kann noch Nies 
mand in Frankreich eine gewiſſe Kunde daruͤber haben, 
was nach dem Schiffbruche aus ihnen geworden iſt. 
Die Mannſchaft der „Aventure“ beſtand aus hundert, 
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Es leuchtet ein, daß das 


die des „Silene“ aus 97 Mann, mit Einſchluß der 
Staͤbe.“ 2 

Den aus den Niederlanden verbannten Herren van 
Potter, Tielemans, Bartels und van Neve iſt der 
Eintritt in Frankreich verboten worden. Der Courier 
frangais giebt heute das Rundſchreiben, das der Praͤ⸗ 
fekt des Departements des Nordens in dieſer Beziehung 
an die Franzoͤſiſchen Zoll⸗Behoͤrden erlaſſen hat. „Da 
die Unannehmlichkeiten“, heißt es darin, „welche die 
Anweſenheit jener Herren auf unſerem Gebiete verur⸗ 
ſachen konnte, deren Zulaſſung nicht geſtatten, fo bin 
ich von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter des Innern 
beauftragt, fo ſchnell als möglich den beſtimmteſten 
Befehl zu geben, daß fie auf der ganzen Graͤnze des 
Departements ſignaliſirt werden, und dafur zu ſorgen, 
daß ſie ſich unter keinerlet Vorwand in Frankreich ein 
ſchleichen.“ Hierauf folgt das Signalement eines je 
den der vier Verbannten. 

Man ſchreibt aus Laon vom 26ften v. M.: „Die 
Gendarmerie von Lieſſe hat am 21ſten d. zwei Men⸗ 
ſchen aus der Gemeinde Marlemont (Ardennen) feſtge⸗ 
nommen, die mit veralteten Paͤſſen reiſeten und Phos 
phor-Zuͤndbuͤchſen, fo wie bleierne Flaſchen mit ent 
zündbaren Sachen bei ſich führten. Sie wurden zur 
Verfuͤgung des hieſigen K. Procureurs geſtellt.“ 

Aus Domfront (Orne) ſchreibt man: „Es iſt hier 
ein Brandſtifter ergriffen worden und der Miniſter 
des Innern hat befohlen, ihn gleich nach Paris zu 
führen. Andern Vorhafteten it es geglückt, zu ent 
kommen.“ 8 

Das Journal du Havre vom 28ſten v. M. ſagt: 
„Dieſen Morgen folgten auf der Straße nach Ingou⸗ 
ville mehr als 200 Menſchen einem, von ſechs Gens 
d'armes geleiteten Cabriolet. Es war vorn eine Decke 
heruntergelaſſen und feſtgemacht, welche den Neugierigen 


die darin Sitzenden verbarg.“ 


rn 
London, vom 5ten Juni. — „Zu Paris’, heißt 
es in der Times, „erwartet man die baldige Er⸗ 
nennung der Praͤſidenten der Wahl -Collegien und 
zugleich eine Proclamation des Koͤnigs, durch wel⸗ 
che die Wähler auf ihre Pflichten und auf die 
dem Miniſterium zuſagenden Wahl- Candidaten auf 
merkſam gemacht werden ſollen. Diefe der Krone zu 
ſtehende Befugniß der Ernennung von Wahl Praͤſiden⸗ 
ten, wuͤrde in England als eine ſehr beunruhigende 
Einmiſchung in die Freiheit der Wahlen erſcheinen. 
Uns wuͤrde ſie noch immer verdaͤchtig ſeyn, wenn auch 
die mit der Ernennung verbundenen Umftände, eben fo 
wie die Ausuͤbung der Funktion ſelbſt, einer groͤßern 
Kontrolle unterworfen wären. Es koͤnnen dieſe Praͤſt⸗ 
denten ſowohl Pairs als fuͤr die zweite Kammer waͤhl⸗ 
bare Männer ſeyn; in der Regel gehören fie jedoch 
zu den letzteren, und zwar treten fie auch als Kan, 
didaten des Kollegiums auf, welches fie eröffnen und 
leiten. Da es in Frankreich keine Rednerbuͤhnen für die 
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Wahl⸗Kandidaten giebt und es nicht geſtattet iſt, über 
die Verdienſte oder Grundſaͤtze derjenigen, welche den 
Beiſtand der Wähler nachſuchen, oͤffentlich zu disecuti⸗ 
ren, ſo hat natuͤrlich der Praͤſident, dem es freihſteht, 
eine Eroͤffnungs⸗Anrede zu halten, dadurch fihon einen 
großen Vortheil vor ſeinen Mitbewerbern. Er kann 
ihre Praͤtenſionen blosſtellen, ihren Charakter angreifen, 
Abſcheu gegen ihre vorgeblichen Grundſaͤtze erregen, 
ohne daß eine Erwiderung oder auch nur eine Erklaͤ⸗ 
rung von der andern Seite moͤglich iſt. Zwar blei⸗ 
ben die Waͤhler nachmals ermaͤchtigt, einen definitiven 
Praͤſidenten zu ernennen und die Ernennung des Koͤ⸗ 
nigs zu annulliren; das Uebel iſt jedoch dann vielleicht 
ſchon geſchehen, die Verlaͤumdung hat bereits Raum 
gewonnen, der paniſche Schrecken vor einer von den 
Liberalen ausgehenden Peſt hat ſich einmal verbreitet, 
und keine Gelegenheit iſt mehr vorhanden, die auf⸗ 
teizende oder vielmehr Feuer und Flammen verbrei⸗ 
tende Rede des proviſoriſchen Praͤſidenten in ihrer 
Wirkung zu vernichten. Es giebt uͤbrigens außerdem 
noch fo viele Kuͤnſte und Kunſtgriffe, die dem Minis 
ſterium zur Einwirkung auf die Wahl ,-Collegien durch 
das Medium ſeiner Heere von oͤffentlichen Beamten 
zu Gebote ſtehen. — Drohungen und Verſprechungen 
fuͤr die Widerſpenſtigen und Geneigten ſind dabei et⸗ 
was Gewoͤhnliches — daß es in der That als ein 
wahres Wunder von perſoͤnlicher Unabhaͤngigkeit und 
Buͤrgertugend im Franzoͤſiſchen Wahlkoͤrper zu betrach⸗ 
ten ſeyn wuͤrde, eine der Verwaltung feindlich geſinnte 
Majorität von Deputirten erwaͤhlt zu ſehen, wenn 
nicht neben den bloßen Partei-llnruhen und politiſchen 
Abneigungen, noch ein wahrſcheinlich ſtaͤrker einwirken⸗ 
des Motiv in Frankreich vorhanden waͤre.“ 

Man hat berechnet, daß wir hier wichtige Nachrich⸗ 
ten aus Algier in 4 Tagen erhalten koͤnnen, wiewohl 
die Entfernung uͤber 1200 engl. Meilen betraͤgt. Die 
Schnelligkeit der franzoͤſiſchen Telegraphen iſt natuͤrlich 
dabei mit in Anſchlag gebracht worden. 

Zeitungen aus Van Diemensland bis zum 23ſten 
Januar bringen eine ſehr erfreuliche Schilderung von 
dem Zuſtande dieſer Kolonie. Die Ausfuhr vou Pros 
dukten nimmt immer mehr zu, und kuͤrzlich iſt ſogar 
ein Schiff nach Canton mit Schaafen, Pferden, See⸗ 
hunds-Fellen u. ſ. w. von dort abgeſandt worden. 
Ein literariſch-wiſſenſchaftliches Inſtitut, an deſſen Spitze 

ch der Gouverneur befindet, ſo wie ein botaniſcher 
Garten, find eingerichtet worden; ein Gewerbe⸗Inſtitut 
beſteht ſchon ſeit laͤngerer Zeit, und zwar mit dem be⸗ 
ſten Erfolge. 

Zeitungen aus Caleutta berichten, daß der König von 
Qurda, deſſen Vorfahr der brittiſchen Regierung die 
Inſel Penang uͤberlaſſen hatte, aus feinem Reiche ver 
trieben worden und ſich im armſeligſten Zuſtande auf 
einem ſchlechten Schiffe, das jener Inſel ſgegenuͤber 
vor Anker liegt, jetzt befinde. Ein Haus, das er noch 
in Penang beſaß, wurde durch die oͤffentlichen Blaͤtter 
zum Verkaufe ausgeboten. Auf ſeine an Lord W. Ben⸗ 


U 


tink gerichteten Bitten hat die brittiſche Regierung 
nachgegeben, ihm ein fruͤher bewilligtes monatliches 
Stipendium von 2000 Sieca⸗Rupien wieder auszuzah⸗ 
len; auch glaubt man, daß ſeinem Wunſche, ſich in 
Penang aufhalten und von hier aus die moͤgliche Wie⸗ 
dererlangung ſeines verlornen Gebietes betreiben zu 
duͤrfen, nichts entgegen ſeyn werde. 

Der jetzige Streit zwiſchen den Chineſen und Eng: 
laͤndern iſt ernſthafter, als irgend ein fruͤherer. Sonſt 
pflegte er ſich auf Zwiſtigkeiten zwiſchen den von den 
Chineſen privilegirten Hong⸗Kaufleuten und den Supers 
cargos der oſtindiſchen Compagnie zu beſchraͤnken; jetzt 
iſt aber der Kaiſer ſelbſt mit hinein verwickelt, und 
alle Beamte der Compagnie haben Canton verlaſſen 
und ſich vor der Hand nach Manilla begeben. Es iſt 
dies ein intereſſante Angelegenheit, bei der alle Thee⸗ 
trinker ſich betheiligt befinden. Im Jahre 1820 hat 
ten ſich die Hong⸗Kaufleute verbunden, den Preis des 
Thees zu erhoͤhen. Die Compagnie unterbrach ſogleich 
allen Handel, und da fie für ein volles Jahr Thee in 
ihren Magazinen hatte, ſo konnte ſie leicht abwarten, 
bis die Hong⸗Kauflente nachgeben mußten, indem das 
Kapital von dieſen bei Weitem nicht hinreichend war, 
eine lange Unterbrechung des Handels zu erlauben. In 
zwei Monaten war die Verbindung aufgeloͤſt, die mei⸗ 
ſten der chineſiſchen Kaufleute fallirten und die Com⸗ 
pagnie trug den vollkommenſten Sieg davon. Der 
neue Streit iſt viel ernſthafter, indem er die Intereſ⸗ 


ſen des chineſiſchen Gouvernements angreift, beſonders 


durch die Forderung, daß das bisher gewoͤhnliche Ge⸗ 
ſchenk von 1950 Unzen Silber fuͤr jedes Schiff, das 
in den Hafen von Canton einlaͤuft, aufhoͤren ſolle. Es 
ſcheint, daß die Compagnie einen unbedeutenden Vor— 
wand ergriffen hat, dieſe Forderung an die chineſiſche 
Regierung zu machen, um bei der bevorſtehenden Dis⸗ 
cuſſion über die Erneuerung ihrer Charte vor dem Par- 
lamente ein auffallendes Beiſpiel anfuͤhren zu koͤnnen, 
wie vortheilhaft und nothwendig eine wichtige Corpo⸗ 
ration zur Führung des chineſiſchen Handels ſey, in, 
dem nur jo die Willkuͤhr der chineſiſchen Adminiſtration 
bekaͤmpft werden koͤnne; die Compagnie hat dabei auf 
die Schwäche der Chineſen gerechnet, welche das Defi⸗ 
eit in den Douanen, den Ruin der Theekauflaute und 
einen Bruch mit England fuͤrchten; und wenn die 
Sache gelingt, ſo iſt allerdings ein wichtiger Punkt 
fuͤr die Compagnie und den europaͤtſchen Handel in 
China überhaupt gewonnen. Sie hat für ſich, daß fie 
ein Jahr oder vielleicht achtzehn Monate ihre Theeein⸗ 
kaͤufe unterbrechen kann, was nicht nur den Ruin der 
Theekaufleute und wahrſcheinlich den von großen Dis 
ſtrikten im Innern, wo der Thee fuͤr den Handel in 
Canton gebaut wird, nach ſich ziehen wuͤrde, ſondern 
auch die Adminiſtration in Canton in die größte Ver 
legenheit ſetzen müßte, indem die Einkünfte aller Beam⸗ 
ten in Canton |größtentheils auf dem fremden Handel 
beruhen. Allein auf der andern Seite iſt gewiß, daß, 


wenn die Chineſen ſtandhaft bleiben, die Compagnie in 
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einer gegebenen Zeit ſich allen Bebingunzen unterwer⸗ 
en muß, indem ſie auf keine Art wagen darf, es Eng⸗ 
land an Thee mangeln zu laſſen, und wenn die chine⸗ 
ſiſche Regterung einmal erfahren hat, wie weit der 
Widerſtand der Compagnie gehen kann, und wo fie 
nachgeben muß, fo hat dieſe natuͤrlich allen Einfluß auf 
die Regulirung des Handels, fo weit ſie von dem Gou⸗ 
vernement ausgeht, verloren. 

Sir Walter Scott laßt auf dem in Irongray bei 
Dumfries befindlichen Grabe Helena Walkers, welche 
das Original zu dem von ihm ſo meiſterhaft gezeichne⸗ 
ten Charakter der „Jeanie Deans“ in dem Romane: 
„The heart of Midlothian““ (deutſch unter dem 
Titel: „Der Kerker von Edinburg)“ geweſen iſt, ein 
praͤchtiges Denkmal errichten. { 
An der Korn,-Boͤrſe hieß es geſtern, daß ſehr beden⸗ 
dende und folgenreiche Betruͤgereien bei der Caleulation 
der woͤchentlichen Getreide: Durchfchnittspreife entdeckt 
worden ſeyen. Namentlich ſollen die Angaben eines 
auſehnlichen Hafens an der Oſtkuͤſte, wo große Specu⸗ 
lationen auf auswaͤrtigen Hafer gemacht wurden, ſchon 
eine Zeitlang ganz falſch geweſen ſeyn. 

urn Ace 

(Priv.⸗Nachr.) Konſtautin opel, vom 25. Mai. 
— Die Unterhandlungen in Folge des Traktats von 
Adrianopel zwiſchen dem ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten 
Grafen Orloff und dem Reis⸗Effendi, find nun beendigt. 
Nach dem Inhalt derſelben, hat ſich die Pforte eines 


Nachlaſſes an den Kriegscontributionen von 3 Millio- 
Dieſemnach betraͤgt die 


nen Dukaten zu erfreuen. 
Schuld der Pforte an Rußland mit Einſchluß der 
1,500,000 Dukaten Entſchaͤdigungen über bezahlte 
500,000 Dukaten noch 8 Millionen Dukaten, woran 
laut des hier abgeſchloſſenen Deſinitiv⸗Traktates in den 
erſten ſechs Monaten 1 Million Dukaten zu entrichten 
iſt, worauf ſich die Ruſſen uͤber die Donau zuruͤckzie⸗ 
215 werden; ſodann hat die Pforte nach weitern ſechs 

onaten im Mai 183 wieder 1 Million Dukaten 


zu bezahlen, wonach von den Ruſſen die Fuͤrſtenthuͤmer 


„ 


Moldau und Wallachei geraͤumt werden ſollen. Der 


Reſt von 6 Millionen Dukaten iſt von da an im Ver⸗ 


lauf von weitern 6 Jahren zu berichtigen, bis zu wel⸗ 
chem Ende nur Siliſtria und ein kleiner Diſtrikt von 
Bulgarien von ruſſiſchen Truppen beſetzt bleibt. — 
Im genannten, Vertrage iſt ferner noch zu Gunſten 
der Pforte feſtgeſetzt worden, daß auch Bauholz, Schaaf⸗ 
und Baumwolle an Zahlungsſtatt geliefert werden 
kann. — Herr Goldſchmidt befindet. ſich noch immer 
in Aufträgen der Banquiers Rothſchild dahier; man 
zweifelt aber allgemein, daß ein Anlehn von dieſem 
Haufe an die Pforte zu Stande kommen werde. — 
Vor einigen Tagen iſt der Sandſchah⸗Scheriff wieder 
zum erſtenmal nach dem Ende der Beindfeligfeiten mit 
Feierlichkeit in das Serail zuruͤckgebracht worden. — 
Der Sultan hat ſich dieſer Tage nach ſeinem Land— 
Schloſſe Tarapia begeben, wo er vermuthlich uͤber die 
Dauer der heiſeſten Jahreszeit verweilen wird. 
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Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Eine Baltimore Zeitung enthaͤlt folgende Nachrichten 
aus Buenos; Ayres bis zum 10. Maͤrz: „Noch kennt 
man nicht das ſchließliche Reſultat der von der Regie⸗ 
rung von Buenos: Ayres nach Cordova abgefertigten 
Geſandtſchaft, welche die Beruhigung letzterer Provinz 
bezweckt; nach den letzten Berichten war ſie von Cor⸗ 
dova abgegangen, um ſich in das 50 Meilen entfernte 
Lager des Generals Quiroga zu begeben. Amtlichen 
Angaben zufolge, 
fentliche Einnahme des Staates Montevideo 800,323 
Dollars und die Ausgabe 1,013,484 Doll., woraus 
ſich ein Deficit von 213,161 Doll. ergiebt. Die Ein⸗ 
fuhr deſſelben Jahres wird auf 2,651,067 Doll. und 
die Ausfuhr auf 2,077,,275 Doll. geſchätzt; unter der 
Ausfuhr befanden ſich 312,613 Stuck Ochſen⸗ und 
Sa 128,105 Pferdehaͤute und 328,916 Hoͤrner. 
Die Zahl der in der Provinz Buenos: Apres lebenden 
Engländer beläuft ſich auf 4000; fie hatten im Februar 
unter Vorſitz des engliſchen General⸗Conſuls eine Ver⸗ 
ſammlung gehalten, um Maaßregeln zur Erbauung 
einer proteſtantiſch- biſchoͤflichen Kirche zu treffen. Der 
Bau wurde beſchloſſen und von der Regierung von 
Buenos⸗Ayres das dazu nöthige Terrain geſchenkt.“ 


Miscellen. 
Am Sten d. M. wurde durch ein ſtarkes, mit einem 
heftigen Sturm und großen Hagelwetter begleitetes 
Gewitter in den Doͤrfern Thomans dorf, Kiefendorf, 
Rungendorf, Birkhof, Klein- und Wenig⸗Mohnau, 
Schweidnitzer Kreiſes, ein bedeutender Schaden ange⸗ 
richtet. Man rechnet an 900 Scheffel Ausſaat, die. 


ganz darnteder geſchlagen worden; das Wetter war 


fuͤrchterlich; viele Baͤume wurden entwurzelt. 

Am 10ten war in Proſchlitz bei Creutzburg ein ſtar⸗ 
kes Gewitter; der Blitz ſchlug in eine Scheune ein, 
welche abbrannte; ein junger Menſch von 16 Jahren 
wurde dabei erſchlagen. 

In Ober⸗Roſen bei Creutzburg ſchlug daſſelbe Ge⸗ 
witter in eine Scheune ein, welche ebenfalls abbrannte. 


Nachrichten aus Stettin vom Iten d. zufolge, naͤ⸗ 
hert ſich der Bau des National- Denkmals auf dem 
Gollenberge bei Köslin, wozu am Zren Auguſt v. J. 
feierlich der Grundſtein gelegt wurde, ſeiner Vollen⸗ 
dung. Die auf einem 18 Fuß tiefen Fundament 
ſtehenden Granit⸗Mauern, haben die beſtimmte Hoͤhe 
erreicht, und das daruͤber emporſteigende Kreuz von 
Gußeiſen, welches, auf verankerten eiſernen Pfeilern 
ruhend, zugleich durch den Kern einer igen Eiche 
geſichert wird, zeigt ſich, nachdem das verhuͤllende Ger 
rt abgenommen iſt, jetzt dem Blick. Es hat die von 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige beſtimmte Inſchrift: „Gott 
war mit uns, Ihm ſey die Ehre“ Zur Vollendung 
des Baues, zu welchem die Koſten lediglich von den 
Einwohnern Altpommerns aufgebracht worden „fehlen 


nur noch die Geſunſe und mehrere metallene Verzierun⸗ 
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betrug im verfloſſenen Jahre die oͤf⸗ 


e7; 


gen und die Bücher mit den auf Pergament gefchries 
benen Namen der im Befreiungskriege gebliebenen 
Pommern. Es iſt zu hoffen, daß die dazu noch erfor⸗ 
derliche Summe von circa 500 Rthlr, bald werde zu⸗ 
ſammengebracht werden. — Am 25ſten v. M. wuͤthete 
in mehreren Gegenden des Regierungs- Bezirks Köslin 
ein heftiger Orkan nebſt Gewitter. In Polzin ſtuͤrzte 
der Regen gleich einem Wolkenbruche herab und richtete 
ſchreckliche Verheerungen an. Das Waſſer lief bei 
der tiefen Lage des Orts in den beſonders niedrigen 
Straßen ſtromweiſe, fi zuletzt in den Wupperba“. ers 
gießend. Mehrere Einwohner retteten ſich auf die 
Hausboͤden, viele waren genöthigt, aus ihren Wohnun⸗ 
gen zu flüchten. Die Walk und Lohmuͤhlen haben be 
deutend gelitten, am meiſten aber die bei der Stadt ber 
legene Mühle des Amtmann Schluͤter, da bei dem um 
geheuren Andrange der Sturmfluthen alle Werke fort- 
geſchleudert, das vorraͤthige Bauholz weggeriſſen und 
ſelbſt die Fundamete unter den Gebaͤuden hinausge⸗ 
drängt worden find. Gärten und Korufelder blieben 
theilweiſe nicht verſchont, der Hagel fiel in ungewoͤhn— 
licher Groͤße; man fand Stuͤcke von der Groͤße einer 
Wallnuß. — Aus Rummelsburg meldet man Aehn— 
liches. Acht Scheunen wurden dort durch die Gewalt 


des Orkans umgeworfen und zertruͤmmert, viele ſtark 


befchädigt und aus ihren Fugen und Fundamenten ges 
rückt; Ziegel und Hohlpfannen ſtuͤrzten von den Haus— 


daͤchern herab, Fenſter mit Rahmen wurden herausge⸗ 


riſſen und 20 — 30 Schritte weit in der Luft fort⸗ 
geſchleudert. In der Kirche und dem Rathhauſe allein 
wurden auf dieſe Weiſe 15 Fenſter mit Rahmen: zers 
trümmert, 5 — 6 andere eingebogen und zerbrochen. 
Die auf den Straßen ſtehenden Wagen der Markt 
leute wurden von ihren Stellen geſchoben, in den 
Gärten die Bäume entwurzelt, und im Stadtwalde 
erlitten mehrere hundert Fichten, Eichen und Buchen 
daſſelbe. In den nahegelegenen Dorfe Lodder ſtuͤrzten. 
5 Hofgebaͤude ein, wobei 140 Schaafe erſchlagen wur; 
den; in mehreren andern Ortſchaften ging es nicht 
beſſer. In der 2½ Meile entfernten Weſtpreußiſchen 
Stadt Baldenburg ſtuͤrzten 11 Scheunen ein. — Im 
Neu⸗Stettiner Kreiſe wuͤthete der Sturm eben fo 
furchtbar. Im Amte Draheim fielen Hagelſchloſſen 
mitunter von der Groͤße eines Huͤhnereies und ver— 
nichteten die herrliche Saat mehrerer Feldmarken fo 
ganzlich, daß nicht eine Spur mehr davon vorhanden 
iſt. Ein aͤhnliches Schickſal traf die Umgegend von 
Koͤslin und den Lauenburgſchen Kreis. — Während 
des heftigen St nes ertrank ein Bootsfahrer aus 
Neuwaſſer bei Rügenwalde mit 5 Gefährten, welche 
— in einem Boote auf der Fahrt nach Danzig der 
anden. 9 x ER 


Noch feiert man jährlich zu Saleney bei Noyon im 
Departement Oiſe das Roſenfeſt. Aus drei Mädchen, 
die durch Sittſamkeit und weibliche Tugenden ſich aus 
zeichnen, wählte früher der Beſitzer von Saleney, jetzt 
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der Friedensrichter, die Wöͤrdigſte. Unter Muſik und 
feierlicher Begleitung wird die Gewählte in die Kirche 


gefuͤhrt, und ihr daſelbſt, vor dem Altar knieend, ein 


Kranz von Roſen aufgeſetzt. Dieſer Kirchenfeier fol⸗ 
gen Tanzbeluſtigungen im Freien. Der heilige Medar— 
dus ſoll diefes Feſt, das noch immer ſeine Wirkung 


auf Zucht und Anſtand aͤußert, am 8. Juni 545 ge⸗ 


ſtiftet haben. 


In Rom ſtarb im Maͤrz ein Mann in einem Alter 
von 123 Jahren 11 Monaten und 1 Tag. Sein 
Name war Ippolito di Giuſeppe genannt Binde. Er 
war am 9. April 1706 in S. Fatuechio beim Lago 
del Traſimeno geboren, verrichtete Feldarbeit und machte 
oft 30 (italieniſche) Meilen den Tag. Von einer fruͤ⸗ 
heren Ehe hatte er 3 Toͤchter, und ſchritt im Jahre 
1807, in einem Alter von 101 Jahren, zur zweiten 
Ehe. Er war mäßig, ausgenommen im Wein, wovon 
er täglich ſechs Flaſchen trank, verachtete alle Veraͤnde⸗ 
rung der Witterung, ſo wie allen Nath der Aerzte und 
war immer ſehr heiter. Er ſetzte ſeine Arbeit bis zum 
Alter von 115 Jahren fort. Im Jahre 1822 fingen 
ſeine Fuͤße an ſchwach zu werden, und er mußte im 
Bette liegen, wobei er aber noch den Gebrauch aller 
ſeiner Sinne und ein ſehr gutes Gedaͤchtniß behielt. 


Im Jahre 1825 erhielt er vom Papſt Leo XII. eine 


Penſion von neun Skudi monatlich. Im vergangenen 
Winter bemerkte er das Ende ſeiner langen Laufbahn 
ſich naͤhern; er ſtarb am 10. Maͤrz d. J. a N 


Ein Liebhaber des Schuͤtzenweſens aus Luzern hat 
eine goldene Medaille, im Werthe von 80 ‚Schweizer: 
franken, fuͤr denjenigen ausgeſetzt, der das beſte Modell 
oder die beſte ſchriftliche Abhandlung zu einer Vorrich⸗ 
tung, vermittelſt deren die Zeiger (bei dem Scheiben⸗ 
ſchießen) gegen die Gefahren vollkommen ſicher geſtellt 
wären, verfaſſen wird. Die Plane muͤſſen vor der 
Eroͤffnung des diesjährigen eidgenoͤſſiſchen, Ehr- und 
e an das Central-Comite in Bern geſandt 
werden. ; 


Jacob und feine Söhne. 

Der hieſige Muſikverein der Studirenden, 
wird am nächften Sonnabende dieſe ſchoͤne Mehulſche 
Oper in der Aula aufführen, und den Ertrag der Aufführung 
zu einem milden Zwecke beſtimmen. Ein ſo loͤblicher 
Zweck, die Oper ſelbſt, die uns das Theater jetzt nicht 
mehr bietet, und bei den großen Mitteln die dem 
Verein ruͤckſichtlich der Choͤre und des tonguͤnſtigen 
Raums nimmer ſolcher Geſtalt bieten kann, und der 
ausgezeichnete Fleiß, den dieſer allgemein geachtete 
Verein bis jetzt ſtets an den Tag gelegt hat, fordern 
uns auf, das Publikum, das ſein Herz noch gern der 
Kunſt öffnet, zum Beſuch der Aufführung einzuladen. 

Wenige Staͤdte koͤnnen dergleichen den Kunſtlieben⸗ 
den gewaͤhren, moͤchte Breslau ſtolz darauf ſein, ſolch 
ein Inſtitut beſitzen und ſich an feinen Leiſtungen er, 
freuen zu koͤnnen! — 


* 
ir 
N 


Breslauer Theater 


Dienftag den 16. Juni: Minna von Barnhelm, 
Luſtſpiel von Leſſing. Mad. Gen aſt — Minng, 
Hr. Genaſt — Paul Werner. 5 


Der Liebe Reiz, des Kriegers biedre Treu, 

Des Weibes Treu, des Kriegers liebend Herz, ; 
Den leichten Sinn des Weibs, der Alles: überfliegt, 
Weil ihm die Liebe tauſend Schwingen leiht — 

Den ſchweren Sinn des Kriegers, der nicht wankt, 
Und auch verſchmaͤht, noch tauſend Opfer bringt — 
Den feſten Sinn des Weibs, am lieben Mann 
Trotz Laun' und Stolz unwandelbar zu hangen, 

Den loſen Sinn des Manns, dem ernſten Herrn, 
Ein loſes Kriegerleben anzudichten — 

Den ſcharfen Sinn des Weibs, trotz dichter Huͤlle 
Den ſchoͤnen Kern des Mannes zu erkennen, 

Den ſtumpfen Sinn des Manns, vom Evakinde 
Ein Weilchen nur Verſchwiegenheit zu hoffen — 
Kurz Mann und Weibesſinn und Lieb und Treu 
Hier Liebestreu, und treue Liebe — dort 

Die Freundestreu, die Treu in That und Wort — 
Kurz — Alles, was uns Leſſt ng hinterlaſſen 

In ſeiner Minna ſchlingen wir und faſſen 

In's eine Wort — den Menſchen, wie er ſtrebt, 
Von dem bewegt, was ihm im Herzen lebt, 

Den guten Menſchen habt Ihr uns gebracht 

Zu hellem Licht aus ferner Zeiten Nacht. 

Wir wollen Euch nicht Lob — das iſt zu kalt — 
Und braͤchten wir's in glaͤnzendſter Geſtalt, — 

Wir wollen Euch den Dank des Herzens bringen, 
Mög‘. er, woher er kommt, zum Herzen dringen, 

Und Euch der Lohn fuͤr Euer Streben ſein, 

Dem hoͤhern Leben Leben zu verleihn. — 


In Deutſchland war ein truͤber, dunkler Himmel, 

Die Dichtkunſt rang mit finſtern Wolkenſchatten — 

Da griff mit ſtarken Händen Leſſing in 

Die dichten Wolken, riß ſie auseinander, 

Daß Alles heller Sonnenglanz beſtrahlte, 

Und Alles helle Klauheit üͤbergoß; 

Da ſah der Deutſche, welche Fuͤll' und Pracht 

In ſeinem Weſen, ſeiner Sprache ruhe, 

Und in dem langen ſonnenhellen Tage 

Sonnt ſich das Volk, betrachtet ſich mit Stolz — 
Auf unſern Raͤumen, wo die Kuͤnſte ſchreiten, 
Und Alles adeln und verſchoͤnen, ſollen, 
Lag Daͤmmerung — ſo mancher Stern erbleichte 
Vor truͤber Wolkenſchleier truͤbem Schatten, 
So mancher ſchoͤne Stern verlor den Schimmer — 
Da giugt Ihr wie zween herrliche Planeten 
Am Horizonte unſers Tempels auf, 
Und von dem Glanz geweckt, erwacht der Glanz 
Der alten Sterne, die verdunkelt waren, 


—— ————k 


In einen Brennpunkt ſtroͤmt das Licht zuſammen, 
Und eine Sonn' entſteht und ſtroͤmet Licht, 
Und jeder Schein der truͤglich war, verſchwindet; 
Und jeder gute Schein ſtrahlt mit hinein, 
Und junger Tag erglaͤnzt und ſtrahlet ane 
Wollt uns lange alſo ſtrahlen, 
Helfet uns, den Tag bewahren, 
Den wir lang herangeſehnt. 


So viel fuͤr und uͤber unſre hoch willkommenen 
Gaͤſte aus Deutſchlands Athen. Wer von unſern 
Schauſpielern durch das trefflich richtende Publikum, 
was dieſen Abend vor der Seene ſtand, beifallende 
Anerkennung gefunden, wer von ihnen beim Zuſchauen 
Freude gefuͤhlt und ſich ſeines gleichen Kunſtſtrebens mit 
Luft, ja mit Entzuͤcken bewußt geworden ift, fuͤr den 
iſt oben auch geſchrieben. — Die endlich gekommene 
Erſcheinung einer faſt vollkommenen guten Vorſtellung 
hat uns ſo erfreut, daß wir den Urheber des faſt auf 
das Urtheil derer, die ihm zugeſchaut und zugehoͤrt und 
activ und. paffiv jenes kund gegeben haben, hinweiſen, 
und ſonſt ſchweigen. — 

Das Haus war ſehr voll, und den Gaͤſten wurde die 
gebuͤhrende Auszeichnung, hervorgerufen zu werden; 
auch der allerliebſten Franziska — Mad. Wieder⸗ 
mann ward dieſer Vorzug. 


To des Anzeige. 

Es hat der goͤttlichen Vorſehung gefallen, meinen 
mir ewig theuern Maun, den Buͤrgermeiſter Joachim 
Friedrich Hoppe, den 12ten d. Nachmittag % auf 
2 Uhr in die himmliſchen Wohnungen zu verſetzen. 
Dieſes zeigt mit blutendem Herzen Allen, die guͤtigen 
Antheil an meinem gerechten Schmerz nehmen, erge⸗ 
benſt an. Nimpſch den 13. Juni 1830. 

Die verwittw. Buͤrgermeiſter J. D. re 
geborne Kuͤntzel. 


— — — —— — ——— 


Theater Nachricht. 

Donnerſtag den 17ten: Der Barbier von Sevilla. 

Komiſche Oper in 2 Akten nach dem Italieniſchen 

von Kollmann. Muſik von Joachim Roſſini. 

Roſine, Dem. Sutorius; letzte Rolle vor ihrer 

Urlaubsreiſe ins Bad. Herr Gen aſt, vom groß⸗ 

herzogl. Hoftheater zu Weimar, den Figaro, als 
Ga 


ſt. 

Freitag den 18ten: Donna Diana oder Stolz und 
Liebe. Ein Luſtſpiel in Verſen und in 4 Akten. 
Muſik von Bierey. Mad. Genaſt, vom große 
beriogt. Hoftheater zu Weimar, Donna Diana, 

aſt. 


Beilage 


8 


—— 


Beilage zu No. 139. der privilegirten Schleſiſchen 
is Vom 17. Juny 1830. 


Zeitung. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bentham, J., Grundſuͤtze der ‚Civil: und Cri⸗ 
minal-Gefeßgebung, aus deſſen Handſchriften heraus⸗ 
gegeben von E. Dumont. Nach der 2ten verb. 
und verm. Auflage fuͤr Deutſchland bearbeitet und 
mit Anmerkungen von Dr. F. E. Bereke. 2 Bde. 
gr. 8. Berlin. ren 3 Rthlr. 20 Sgr. 
Drei Tage aus dem Lebens laufe eines Spie⸗ 
lers. Dramatiſches Gemälde, in 3 Abtheilungen, 
nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet von Th. Hell. 
16. Braunſchweig. br. 8 1 Nrhlr. 
Duve, J. D., praktiſche Anweiſung zum Anbau 
der behackten, Brachfruͤchte oder Futtergewaͤchſe, 
nach 40jaͤhriger Erfahrung bei dem Selbſtanbau die— 
fer Gewaͤchſe. Mit 5 lithograph. Tafeln. gr. 8. 
Celle. f 3 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Er neſti, Dr. J. H. M., der Kirchenſtaat oder 


die chriſtliche Verfaſſung und Gemeinſchaft 


der drei erſten Jahrhunderte. te verb. u. betraͤchtl. 
verm. Ausg. 8. Nuͤrnberg. br. 23 Sgr. 


Niedermayr, J., Verſuch einer Anleitung zur 


Ausuͤbung der Taktik fuͤr leichte Infanterie, in 
Beziehung auf zerſtreute Gefechtsordnung. 8. Muͤnchen. 
a 1 Kthlr. 4 Sgr. 


Müller, W. A., Vierſtimmiger Chorgeſang 
mit Begleitung der Orgel in ausgeſchriebenen Stim⸗ 
men zum dreihundertjaͤhrigen Jubilaͤum der Weber 
gabe des Augsburgiſchen Glaubensbekenntniſſes, ber 
ſonders für Landkirchen componirt. gr. 4. Meiſſen. 
geh. ner * 10 Sgr. 


„ Bekanntmachung. 
Vom Iften July d. J. an, mird die Fahr-Poſt 
von hier nach Oels, des Dienſtags und Freitags um 
11 Uhr Vormittags abgefertigt werden. Die Annahme 
der Brieſe, Gelder und Packete zu derſelben, geſchieht 
ts 0½% Uhr Vormittags, an gedachten Tagen. 
Breslau den 14ten Juny 1830. 
* Kaoͤnigl. Ober⸗Poſt⸗ Amt. 


Duch, Walke Verpachtung. 
Zufolge Verfuͤgung der Koͤniglichen Hochpreißlichen 
Regierung zu Breslau, ſoll die, zum hieſigen Königl. 
Domainen⸗Amte gehörige auf der Muͤhlen⸗Inſel bei 
Brieg belegene alte Tuch Walke, welche Ende Auguſt 
a. c. pachtlos wird, vom 1. September 1830 ab, im 
Wege der oͤffentlichen Lieitation anderweitig verpachtet 
werden. Der Termin hierzu iſt auf den drei und 


zwanzigſten Jun a. c. ins dem Koͤnigl: Steuer⸗ 


und Reut-Amte in Brieg von Vormittags um 
9 Uhr bis Abends um 6 Uhr anberaumt worden, 


July a. c. Vormittags um 10 Uhr, 


wozu daher die cautionsfähigen Pachtluſtigen hierdurch 
eingeladen werden, und wo auch die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen noch vor dem Lieitations-Termine einge⸗ 
ſehen werden koͤnnen. Zugleich wird noch bemerkt, 
daß nach der hoͤhern Ortes erfolgten Beſtimmung die 
Umwandlung der gedachten Walke in eine Mehl-Muͤhle, 
oder in eine andere Fabrikationsſtaͤtte, waͤhrend der 
Pachtzeit auf Koſten des Paͤchters nachgegeben werden 
fol, jedoch nur unter Vorausſetzung der landespolfzei⸗ 
lichen Genehmigung, und daß die Beſitzex der zober⸗ 
oder unterhalb der vorerwaͤhnten Walke liegenden 
Muͤhlen- und Waſſerwerken dagegen geſetzlich nichts 
einwenden koͤnnen. Brieg den 25. May 1830, 

| Koͤnigl. Domainen-Rent⸗-Amt. 


Bekanntmachung. 5 

Die zu dem Gute Langendorff bei Ziegenhals im 
Neiſſer Kreiſe gehörigen Grundſtuͤcke, und zwar 
131 Morgen 85 AR. Ackerland, 56 M. 98 QR. 
Waldungen, 33 M. 87 QR. Wieſenland, 6 M. 
62 QR. Gartenland, 2 M. 53 QAR. Graͤſerei und 
24 M. 46 QR. Unland, nebſt Bier- und Brannt⸗ 
wein Urbar und 1541 Kthlr. ſixirten Silberzinſen, 
ſollen im Wege der Dismembration veraͤußert werden. 
Der Lieitations-Termin hierzu ſteht auf den 12ten 
im Orte 
Langendorff an. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige wer⸗ 
den hiermit eingeladen, ihre Gebote an dem gedachten 
Tage in der Canzellei zu Langendorff abzugeben und 
den Zuſchlag der gedachten Grundſtuͤcke nebſt den Re⸗ 
galien und Zinſen, nach erfolgter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. Die landſchaftliche Credits 
Taxe, wodurch die zu verkaufenden Gegenſtaͤnde auf 
29,943 Rthlr. gewuͤrdiget worden find, kann in der 
hieſigen Landſchafts-Canzellei und in dem Nents Amte 
zu Langendorff, mit den Kaufs-Bedingungen, zu jeder 
Zeit eingeſehen werden. Nerſſe den Aten April 1830. 
Das Directorium der Neiſſ-Grottkauer Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Laudſchaft. 8 

Der Landesaͤlteſte: Freiherr v. Wimmersberg, 
BER im Auftrage. 9 4 


Beka unt em ach ung. 

Durch anderweite Berufung des hieſigen bisherigen 
Organiſten, iſt deſſen Poſten, womit der eines Elementar⸗ 
Schullehrers und ein Gehalt mindeſtens von 400 Fthlr. 
verbunden iſt, erledigt worden. Quglificirte Individua 
welche bei Wiederbeſetzung dieſer Aemier beruͤckſichtigt 
zu werden wuͤnſchen, fordern wir hiermit auf: ſich bei 
uns bis zum 1ötew July c. zu melden.“ 2 8 
Oels den Löten Juny 1830. . 1 
Die Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Kammer., 

i Magiſtrat us. 


0 


Bekanntmachung. 

Die zu Seitendorff Waldenburger Kreiſes sub No. 19. 
des Hypothekenbuchs belegene, unterm 27ſten April c, 
gerichtlich auf 6710 Rthlr. 20 Sgr. taxirte, mit zwei 
Mahlgaͤngen und 1 Spitzgange, ſo wie einer neu er⸗ 
bauten Oelmuͤhle verſehene, Gottlob Neumannſche 
Waſſermuͤhle, ſoll auf Antrag der Real⸗Creditoren und 
mit freiwilliger Zuſtimmung des Beſitzers, in den im 
Schloſſe zu Seitendorff angeſetzten Lieitations⸗Terminen, 
den iſten September c., den 1ſten November c., den 
2ten Januar 1831, von denen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, im Wege nothwendiger Subhaſtation an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir laden dazu 
zahlungs- und cautiousfaͤhige Kaufluſtige mit dem Ber 
merken ein: daß der Zuſchlag inſofern nicht geſetzliche 
Anſtaͤnde obwalten, ſofort ertheilt werden wird und 
daß die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit im Kretſcham 
zu Seitendorff und in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. Waldenburg den 11ten Juny 1830. 

Das Landes⸗Aelteſte v. Czettritz und Neuhaus 
Seitendorffer Gerichts⸗Amt. 


N Bekanntmachung. 

Es ſollen ſowohl die Mat ''rialien⸗Lieferungen, wie 
dle Bau- Arbeiten zu dem ſehr bedeutenden Vergroͤße⸗ 
rungs⸗Bau des hieſigen Zuchthauſes, wovon ein großer 
Theil noch in dieſem Jahre auszuführen iſt, an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Zur Abnahme 
der desfallſigen Gebote, ſteht auf den 26, 28., 29. und 


Z3oſten d. Mts. dergeſtalt Termin an, daß: 1) am 


26ſten die Gebote auf Lieferungen an Pflaſterſteinen, 
Ziegeln, Kalk, Mauerſand, Lehm, Stroh, Rohr, 
Drath, Nägel und Bauholz: ſaͤmmtlich incl. Anfuhr; 
2) am 28ſten die Gebote auf Fundament⸗Graͤber und 
Maurer, auf Steinſetzer und Dachdecker s Arbeiten; 
3) am 29 ſten die Gebote auf Zimmer- und Lehmer⸗ 
Arbeiten; 4) am 30ſten die Gebote auf Töpfer, 
Tiſchler, Schloſſer, Glaſer, Anſtreicher, Grobſchmiede, 
Klemptner und Kupferſchmiede Arbeiten und Materia 
lien; jeden Tag von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags in meiner Behauſung 
vor dem Neiſſer⸗Thore hieſelbſt im Fuchsſchen Hauſe 
entgegen genommen werden. Bietungsluſtige Gewerb⸗ 
meiſter und Lieferanten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich an gedachten Tagen einzufinden, durch Vorzeigung 
fiherer courſirender Papiere oder Inſtrumente, deren 
Betrag wenigſtens den Entreprieſe-Summen gleichkom⸗ 
men muß, ihre Cautions-Faͤhigkeit darzuthun, ihre 
Gebote abzugeben und nach eingeholter Genehmigung 
der Koͤnigl. Regierung zu Breslau des Zuſchlags zu 
gewaͤrtigen. Hinſichtlich der Maurer und Zimmer: 
Meiſter, ſo ſind nur ſolche zum Gebot zulaͤſſig, welche 
ihre Gewerbsfaͤhigkeit durch die geſetzlichen Prüfungs 
Atteſte nachweiſen koͤnnen. Lieltations + Bedingungen 
und Anſchlaͤge konnen vom 21ſten d. Mes. ab, täglich 
von 8 bis 12 Uhr bei mir eingeſehen werden. 
Brieg, den 14ten Juny 1830. 


Der Departements-Bau-Inſpeetor Wartenberg. 


N Bekanntmachung., 

Der, laut Bekanntmachung vom sten d. M. zur 
Verpachtung der Jagden von Gross und Klein⸗Uypeſchuͤtz 
u. ſ. w. hier in Trebnitz auf den 25ſten d. M. anbe⸗ 
raumte Lieitations⸗Termin, kann wegen der angeord⸗ 
neten Reformations⸗Feier nicht an gedachtem Tage ab⸗ 
gehalten werden und wird daher auf den 28ſten 
d. M. Nachmittags 2 Uhr hier ſeſtgeſetzt. res 

Trebnitz den 15ten Juny 1830. 

Der Forft» Infpector 
Bekanntmachung. 

Die Kaufmann Johann Gottlieb Bar tſcheſchen 
Erben hieſelbſt, beabſichtigen das ihnen gemeinſchaft⸗ 
lich gehoͤrige und in der Frankenſteiner Vorſtadt hie⸗ 
ſelbſt belegene Gut ans freier Hand zu verkaufen. Zu 
demſelben gehoͤren außer den nothwendigen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebaͤuden, ein großer Garten, gegen hun⸗ 
dert Morgen tragbares Ackerland beſter Sorte, Wie 
fen und ein Guts⸗Inventarium welches auf 817 Nthir. 
10 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt. Das zum Gute 
gehoͤrige Gehoͤft liegt in der Frankeuſteiner Vorſtadt, 
dicht an der Kunſtſtraße welche von hier nach Franken⸗ 
ſtein fuͤhrt. Dieſes Gut iſt im Jahr 1819 für 
13,800 Rthlr. erkauft worden und der Augenſchein 
wird jeden Kaufsluſtigen Überzeugen, daß mit Beruͤck⸗ 
fihtigung der fo eintraͤglichen Viehnutzung das Kauf 
geld auch weit hoͤher als zu 5 pCt. rentirt. Wegen 
ſeiner angenehmen Lage und Naͤhe der Stadt, eignet 
es ſich ganz vorzüglich für eine Familie, die in einer 
der reizendſten Gegenden Schleſiens zu wohnen beab⸗ 
ſichtiget und es belieben daher Kaufsluſtige ſich in por⸗ 
tofreien Briefen an den unterſchriebenen Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rer der Kaufmann Johann Gottlieb Bartſcheſchen 
Erben zu wenden, der zu jeder Zeit bereit iſt, die 
verlangte Auskunft zu ertheilen, ſo wie ſich der ſelbe 
es auch jederzeit zum Vergnuͤgen machen wird, den ſich 
perſoͤnlich einfindenden Kaufsluſtigen, das Gut nebſt 
Zubehoͤr zu zeigen und ihnen die Kaufsbedingungen be⸗ 
kannt zu machen. 

Reichenbach den 14ten Juuy 1830. 

e i ch ur a, 


Mi 
Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz Commiſſarius u. Juſtitiarius. 
WB A 


Es follen am 18ten Juny c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Auetions⸗ 
gelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. 
auf der Junkernſtraße 232 Bouteillen verſchiedene Sor⸗ 
ten Wein, ferner mehrere Effekten, beſtehend in Mens 
bles, Kleidungsſtuͤcken, Betten und allerhand Vorrath 
zum Gebrauch, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 12ten Juny 1830. 

Auctions Commiſſ. Mannig, | 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Aunkelrüben , Pflanzen, 
find billig zu haben in der Cichorien Fabrik Oblauer⸗ 
Vorſtadt Nro. 40. 


— 2067 — 


Auctions Anzeige 
Den 22ſten und 23ſten d. M. als kuͤnftigen Dien⸗ 
ſtag und Mittwoch, wird auf der Pfarthey zu Polsnitz 
bei Canth, der Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Pfar⸗ 
ters Zuckerriegel, beſtehend in Vieh⸗Corporibus, 
Silber, Porzelain, Glaswaaren, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wirthſchafts⸗Geraͤthen ꝛc. meiſtbietend gegen 


gleich baare Bezahlung verkauft werden. Zugleich wer⸗ 


den alle diejenigen, welche noch eine Anforderung an 
die Verlaſſenſchaft des Verſtorbenen zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit aufgefordert, ſich deshalb ungeſaͤumt an 
das unterzeichnete Exekutorium zu wenden; widrigen⸗ 
falls ſie alsdann nach ausgelieferter Maſſe es blos mit 
dem Univerſal⸗Erben des Verſtorbenen zu thun haben 
wurden. Polsnitz bei Canth den 14teu Juny 1830. 
Das Exektut ori um. 
Der Erzprieſter Kliche. Der Pfarrer Engel. 


Auctions - Anzeige. 
Donnerstag den ı8ten. Juny Vor- und 
Nachmittags werde ich Beusche - Strasse 
Nro. 47. eine Stiege hoch einen Nachlass, 
bestehend in Kupfer, Zinn, Wäsche, weib- 
lichen Kleidungsstücken, einigen Möble- 
ment und mancherlei anderen Sachen zum 
Gebrauch ersteigern. 
Pfeiffer, 


offene Milch, Pacht, N 
Beim Dom. Maſſelwitz iſt die Milch von vierzig 
Kühen ſofort zu verpachten und konnen ſich Pachtlieb, 


Auctions-Commiss. 


baber jederzeit beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt melden, 
— — — — — m nd 


Guts tauſch oder Verkaufs ⸗ Anzeige 
Der Beſitzer eines, tu einer guten Gegend, Wars 
teubergſchen Kreiſes, belegenen Gutes, im Werthe 


-yoifchen 40 bis 50,000 Rthlr. beabſichtiget es, Fami⸗ 


lien⸗Verhaͤltniſſen wegen, gegen ein kleineres Gut in 
Schleſien oder im Großherzogthum Poſen zu vertau⸗ 
ſchen oder aus freier Hand zu verkaufen. Auch wuͤrde 
ein Haus als Zahlungsſtatt angenommen werden. Nä⸗ 
bere Auskunft giebt hierüber das Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe zu Breslau. . 

2 n ; 
jehr billig zu verkau⸗ 
o. 58. bei 
Wuüſter i ch. 
zu verkaufen. 


3 5 Ein 5 
von ungewöhnlicher gefigteit, 
fen, auf der Fat 


Das Dom. Petersdorf bei Jordansmuͤhl, hat 


noch 100 Stuck Mutterſchaafe zur Zucht, fo wie eine 
gleiche Anzahl junger Schoͤpſe zur Wollnutzung zum 


Verkauf. 
- Kauf Ge ſu ch. 
Koſeiuszko's Portrait wird zu kaufen gefucht, 
In der Kunſthandlung Julius Kuhr, 
am Ringe No. 22, N 


den. 


lich vorbereitet werden wollen. 
Bedingungen find täglich, Mittwoch und Sonnabend 


Friedrichs ⸗ Platz. 

Von heute an bis zu dem Tage, wo es das Wetter 
erlaubt, die 37ſte Niederfahrt der Dem. Garuerin 
im Fallſchirm zu beſtimmen 
freier Eintritt fuͤr die hochverehrten Abonnenten. 

Am Eingange in die Barriere wird man noch 
Abonnement-Billets zu 1 Rthlr. 5 Sgr. bekommen 
koͤnnen, oder fuͤr den Eintritt in dieſelbe 5 Silbergro⸗ 
ſchen Entrée bezahlen. - 


Literariſche Anzeige. 

Neue Verlagswerke von C. Schaumburg u. Comp. 
in Wien, welche durch alle Buchhandlungen (in Breslau 
durch Wilh. Gottl. Korn) zu beigeſetzten Preiſen 
zu beziehen ſind: 3 a 

Gedichte 
von 
Franz Ernſt Scherer. 


Ein Feſtgeſchenk fuͤr deutſche Frauen. Wien, 1830 
im geſchmackvollen Umſchlage gebunden. 1 Rthl. 27 Sgr. 


Schlegel, Fr. v., philoſophiſche Vorleſungen, ins⸗ 
beſondere uͤber Philoſophie der Sprache und des Wortes. 
Mit dem Bildniß des Verfaſſers. geh. 1 Rthl. 20 Sgr. 
(Das Bildniß iſt auch einzeln fuͤr 20 Sgr. zu haben.) 

— — Philoſophie des Lebens in 15 Vorleſungen, ge 
halten zu Wien im Jahre 1827. 2 Kthl. 

— — Philoſophie der Geſchichte in 18 Vorleſungen, 
gehalten zu Wien im Jahre 1828: 2 Theile. 3 Nhl 

Petri, das Ganze der Schaafzucht; 2 Theile, mit 
20 Kupfern. Herabgeſetzter Preis 4 Rthl. 15 Sgr. 

— — Mittheilungen des Intereſſanteſten und Neueſten 
aus dem Gebiete der hoͤhern Schaaf und Wollkunde. 


Ir Band. geh. 1 Kthl. 10 Sgr. 
„* F ür Eltern *rr 

Bei einem Privatlehrer iſt durch den Abgang eines 
Penſionairs eine Stelle für einen andern offen gewor⸗ 
Er nimmt auch Knaben in einem Alter von 
6 Jahren an, die fürs Gymnaſtum von ihm gruͤnd⸗ 
Die naͤheren billigen 


ausgenommen, von 2 bis 4 Uhr zu erfahren, bei 
C. Gottwald, Ring No. 29. im Aten Stock. 


TV 
Ueber ein vortheilbaftes Engagement für le- 


mand, welcher die innländische Fabrication 
aller Gattungen baumwollener Gewebe gründ- 


lich verstehet und mit diesem Geschäft ganz 


vertrcut ist, wird nähere Nachweisung ertheilt 


bei Herrn Schummel, Paradeplatz No. 16. 


* 


\ — 


f Loo ſen Offerte. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 62ſter Lotterie und 
Looſen zur Courant-Lotterie, empfiehlt ſich ergebenſt: 
Gerſten berg, 
Schmiedebruͤcke (Nro. 1.) nahe am Ringe. 


> Denjenigen Herrschaften, 
welche geistig gebildete und gut gesittete Apo- 
thekergehülfen, Handlungsdiener, Hauslehrer, 
Oeconomen und Wirthschaftsschreiber etc. ver- 
langen, werden dergleichen jederzeit vom An- 
frage- und Adress-Büreau im alten Ratlıhause 
nachgewiesen, und haben niemals dafür 
etwas zu entrichten. INT 

nr 9 4 he . — « 

Ordentliche und gute Stubenmäddhen, 
Schleußerinnen und Koͤchinnen, Kutſcher, 
Hausknechte ꝛc. weiſet nach das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch im 
Vorderhauſe, Herrſchaften haben dafuͤr 
gar nichts zu bezahlen 


Aufforderuſg. 

Am Mittwoch fruͤh entflog ein gruͤner Karnarien— 
Vogel (Stieglitz Baſtard.) Wer denſelben an das 
Wohllsbliche Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten 
Rathhauſe am 
Belohnung. 


Ringe abgiebt, erhaͤlt eine angemeſſene 


Wechsel- Course, 
‚Amsterdam in Cour. 
a Visia 151 Y,| — 


1 4 W. 


Briefe | Geld 


„ 2 Mon. — 
Mon. 6.2 
103%] — 
„ 1 
| 2 Mom] 09, 
Geld- Course n e kr 2 
Hollünd. Rand-Ducalen rer Ne 97 
Kaiserl. Duca len — A 
Hriedriulador . 100 Rthl| 113%) — 
Poln., Courant 07T 0] u 


f 


Dieſe Zeith 
816 ’ 


usdem: 


2068 


141. } — - BStaats-Schuld- Scheine ne 


149 7,5 Danziger, Stadt - Oblig. in Thlr: 
— - EChurmärkische ditte =... 


102 % Hollund. Kans et Certificate . 


10 % Orte Meratt. Odtizationen : . 
99%, 4Ditto Wiener Anleihe 


‚u Polnische: Partial- Oblii . 
0 Dcn⁰ͤ 2 N 


ug erſcheint nit Autüßme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilder Goitlieb ;. 
Koruſchen Buchhandlung und it auch auf alle 5 


Zu ver miethen 
iſt zu Termino Michaeli d. J. die, in der Kloſter⸗ 
Straße No. 17. befindliche, gut eingerichtete ( ehema⸗ 
lige Linknerſche) Branntweinbrennerei nebſt Deſtil⸗ 
lateur Apparat und Ausſchank; das Nähere beim Ch 
genthuͤmer zu erfahren. — 

Ein auch zwei Keller find fogleich oder ai 
Johanny zu vermiethen. Schmiedebruͤcke und Urſt 
Straße⸗Ecke No. 6. en 


Angekommen Sremdeo 
02 7A — 885 > 3 a v. Lusching⸗ 

„ on; Hr. Geyl, Hof⸗Seeretalr, von Wien; 
Hr, Gründler, Kaufmann, von Elberfeld. — 5 0 


N 


aͤrtel, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Pohl, Kaufmann, von 
Lein Hr. vb. Rosenberg, Krlegstath, von Puditſch. — Im 


Effecten- Course. 


Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Düto dito. von 1822. 


Gr. Herz; Posener Pfandbr, } ih 
Breslauer Stadi Obligationen 
Diütto Gerechtigkeit-ditlo «. 


LERBEESER 


Se 


iener Einl. Scheine 


j 
z 


0 1829. 

Diltv Bunt - Aeblen 
Schles. Pfandbr. von 1000 KH. A 
Hilo dilio 500 274. 
Ditio ditio 100 Rikl. 


Neue Warschauer Pfandbr. . 


a 


a EN 


en Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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